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Ing. Gerda Liehmann

„Wir wollen der Arbeit und den 
Leistungen der Bäuerinnen in 
ganz Österreich eine gebühren-
de Bühne bieten“, mit diesem 
Ziel setzte sich die ARGE Bäu-
erinnen Österreich im Herbst 
des Vorjahres zusammen und 
es wurde ein Arbeitspaket ge-
schnürt, welches monatliche 
und inhaltliche einheitliche 
Schwerpunkte setzt und von 
allen neun Bundesländern um-
gesetzt wird. 

Die Vision mit monatlichen 
Pressetexten, Social Media-Pos-
tings, Veranstaltungen und 
Kooperationen mit verschiede-
nen Partnern wird konsequent 
umgesetzt und die Bäuerinnen 
freuen sich über eine enorme 
Präsenz auf vielen Ebenen. 
Der bundesweite Claim „Wo 
Frauen wirken, wächst Zu-
kunft“ begleitet die Aktivitä-
ten und wird auch in den kom-
menden Jahren in der Bäuerin-
nenarbeit verankert sein, denn 
in ihren vielfältigen Rollen leis-

ten Bäuerinnen sehr viel für die 
Gesellschaft und erhalten häu-
fig nicht die Anerkennung, da 
vieles als selbstverständlich an-
gesehen wird. Die Stärken und 
Talente, welche diese Frauen 
mitbringen und welchen Her-
ausforderungen sie sich stellen 
müssen, sind oft ungesehen 
und werden leichtfertig abge-
tan.

Seit Jänner konnten bereits 
viele der Visionen und Ziele für 
dieses ganz besondere Jahr um-
gesetzt werden, sei es in Form 
von Podcasts, Artikeln über 
die Arbeit der Bäuerinnen in 
OÖ in den unterschiedlichs-
ten Tages-, Wochen- und Mo-
natszeitungen sowie Berich-
ten in Fernsehbeiträgen und 
via Social Media-Reportagen. 
Es fanden bereits viele Bäue-
rinnen und Konsumentinnen-
veranstaltungen statt, bei de-
nen einerseits den Bäuerinnen 
ein großes „Danke“ für ihr En-
gagement und den täglichen 
Einsatz ausgesprochen wur-
de, aber auch der Bevölkerung 

aufgezeigt wurde, dass Bäu-
erinnen mit ihrer täglichen Ar-
beit unsere Lebensmittelver-
sorgung sichern, sie stärken die 
regionale Wertschöpfung und 
tragen wesentlich zur nachhal-
tigen Entwicklung der ländli-
chen Regionen bei. 

Mehr Frauen 
in Führungspositionen

„Das Mitwirken und Mitarbei-
ten von Frauen in agrarischen 
Bereichen war mir schon im-
mer ein großes Anliegen und 
bereits 2019 beschäftigte mich 
dieses Thema, damals im Rah-
men einer Bundestagung der 
Bezirksbäuerinnen, wo dieser 
Inhaltspunkt aufgegriffen wur-
de“, so die Vorsitzende des Bäu-
erinnenausschusses Johanna 
Haider, deren großes Ziel es seit 
jeher war, die Charta für part-
nerschaftliche Interessenver-
tretung in der Land und Forst-
wirtschaft in Oberösterreich 
umzusetzen. Haider möchte 
mehr Frauen in Führungsposi-
tionen, denn es geht um die ag-
rarische Zukunft aller.

Die Charta beinhaltet eine 
freiwillige Verpflichtung und 
richtet sich an alle agrarischen 
Organisationen. Die Basis ist 
das gemeinsame Bewusstsein, 
dass Frauen und Männer un-
terschiedliche, aber gleicher-
maßen wertvolle Perspektiven 
einbringen. Die partnerschaft-

liche Zusammenarbeit in der 
Interessenvertretung ist eine 
wichtige Grundvoraussetzung 
für eine gelingende Zukunfts-
gestaltung der heimischen 
Land- und Forstwirtschaft. 

Im Internationalen Jahr der 
Bäuerin ist dieser Traum umge-
setzt worden und im Rahmen 
eines Vernetzungstreffen wur-
de die Charta von elf agrari-
schen Verbänden unterfertigt. 

Bereits in den Vorgesprächen 
mit den einzelnen Verbänden 
wurde über die positive und 
wertvolle Zusammenarbeit in 
den Vorstandsgremien berich-
tet und wie wichtig es ist, ei-
nen ausgewogenen Ausgleich 
zwischen Frauen und Männern 
zu habe. Im Landesverband der 
Schafzucht und Schafhaltung 
OÖ sowie im Verband der Ge-
müse-, Erdäpfel- und Obstbau-
ern OÖ bewirken diese Ver-
bandsstruktur zwischen Bäue-
rinnen und Bauern bereits seit 
Langem ein gutes und wichti-
ges Miteinander. 

Visionen 
realisieren

Die Mitarbeit in der ARGE 
Bäuerinnen Österreich ist ein 
wichtiger und wesentlicher 
Anteil, um Visionen und Zie-
le voranzutreiben und umset-
zen zu können. Gemeinsam 
werden Positionspapiere, Bil-
dungsangebote und medien-

Ein Jahr 
im Zeichen 
der Bäuerinnen
„Wo Frauen wirken, wächst Zukunft“: Unter diesem 
Leitspruch wird die unverzichtbare Rolle der Bäuerin-
nen heuer in den Fokus gerückt.
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Sonderthema

Auf unseren kleinstrukturierten 
Betrieben leisten die Bäuerinnen 
jeden Tag wertvolle und wichtige 
Arbeit. Ohne sie hätten 36 Prozent 
der österreichischen Betriebe 
keinen Chef und 100 Prozent 
keine Zukunft.
ÖR Johanna Haider
Vorsitzendes des Bäuerinnenausschuss
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zukunftsorientiert
nachhaltig

wirksame Projekte erarbeitet. 
Johanna Haider freut sich un-
ter anderem auf eine öster-
reichweite Kooperation mit 
Infoscreen, die in den ersten 
zwei Septemberwochen statt-
findet. Auf 4.900 Bildschirmen 
an öffentlichen Plätzen (Bahn-
höfen, U-Bahnen, Straßenbah-
nen, …) wird Infoscreen dem 
Internationalen Jahr der Bäu-
erin einen zweiwöchigen Pro-
grammschwerpunkt bieten. 

Mitmachen können Bäuerin-
nen aus Ackerbau, Viehzucht, 
Wein- und Obstbau, Forst- und 
Teichwirtschaft sowie Landwir-
tinnen in Beratung, Bildung, 
Wissenschaft und Ehrenamt. 
Es soll mittels Fotos und Videos 
der Alltag am Hof. „Hier kön-
nen wir Millionen Menschen 
zeigen, wie vielfältig Land-
wirtinnen arbeiten und täglich 
Verantwortung übernehmen“, 
so Haider begeistert. 

Eines der großen Ziele dieses 
Jahres ist es, im Bereich der 
Öffentlichkeitsarbeit das Be-
rufsbild der Bäuerin und die 
Vielfalt des Betätigungsfeldes 
aufzuzeigen. Eine kürzlich ver-
öffentlichte Studie belegt, dass 
89 Prozent der Bevölkerung 
ein positives Bild von Öster-
reichs Bäuerinnen und Bau-
ern haben. Des Weiteren inte-
ressieren sich 45 Prozent aktiv 
für landwirtschaftliche The-
men und dennoch denken 
Landwirtinnen und Landwir-
te, dass sich nur rund elf Pro-
zent der Bevölkerung für ihre 
Arbeit interessieren. Diese Feh-
leinschätzung ist enorm und 
ist eine der größten ungenutz-
ten Chancen der heimischen 
Landwirtschaft. 

Petra Wimmer, Schweine-
bäuerinnen aus Sattledt hat 
hier eine klare Vision, die sie in 
diesem Jahr genützt und dann 
auch verfolgt hat. Zu Jahres be-
ginn haben wir sie gebeten für 
die Nutztierhaltung Ö Einbli-
cke in ihre tägliche Arbeit, in 
den Stallalltag und ihre Auf-
gabengebiete zu filmen. Ohne 
lange zu zögern, wurde diese 
wichtige, aber auch schwieri-
ge Aufgabe angenommen und 
eine wirklich tollte Geschichte 
nahm ihren Lauf. Der Schwei-
nebetrieb mit 250 Sauen und 
rund 300 Mastplätzen wird 
von Petra und ihrem Mann im 
Vollerwerb geführt. Nicht nur 
bei Arbeitsspitzen am Betrieb 
kann Petra auf die Unterstüt-
zung der drei Söhne zählen, 
auch beim Erstellen der Fotos 
und Videos der „Stalleinbli-
cke“ hat die ganze Familie zu-
sammengeholfen und sogar 
die Seniorbäuerin war bei So-
cial Media mit dabei. Die drei 
erstellten Beiträge, haben auf 
Instagram und Facebook in 
Summe mehr als 105.000 Auf-
rufe erzielt, was ein wirklich 
großer Erfolg ist. Doch das war 
noch nicht das Ende eines klei-

nen Telefonates, welches nun 
doch größere Wellen schlagen 
lässt. Petra hat sich dazu berei-
tet erklärt, an einer Befragung 
des BMLUK teilzunehmen 
und wurde als eines von ös-
terreichweit sechs Testimoni-
als ausgewählt. Der Inhalt der 
Reihe „Bäuerinnen im Fokus: 
Hof und Land in Frauenhand“ 
richtet anlässlich des Interna-
tionalen Jahr der Bäuerinnen 
den Blick auf ihre Ideen, ihre 
Herausforderungen und ihre 
Leistungen. Es wird gezeigt, 
was sie bewegt und antreibt 
und warum ihre Arbeit für un-
sere Gesellschaft unverzicht-
bar ist. Auf einer Landingpage 
www.landwirtschaft.at finden 
sich ansprechend aufbereite-
te Informationen zur Situati-
on der Bäuerinnen in Öster-
reich. Authentisch schildern 
Bäuerinnen, wie sie sich auf 
ihren Betrieben selbst verwirk-
lichen, was ihre Ziele sind und 
wo es noch Handlungsbedarf 
für mehr Geschlechtergleich-
stellung gibt. Begleitet von So-
cial-Media-Aktivitäten werden 
im Rahmen des ganzjährigen 
Schwerpunkts Bäuerinnen aus 
den unterschiedlichsten Spar-
ten und ihre inspirierenden 
Geschichten vorgestellt.

Petras Arbeit und Einsatz 
wird das ganze Jahr über im-
mer wieder in Kurzvideos 
ausgestrahlt, welche auf der 
Homepage des BMLUK und auf 
Instagram zu sehen sind von 
einer Plakatreihe begleitet wer-
den (links oben). Aus einem 
kleinen „ja, das mache ich ger-
ne“, wurde eine enorm wichti-
ge Aufgabe, in der sie die Bäu-
erinnen aus ganz Österreich 
vertritt und Petra würde es so-
fort wieder machen, denn „Pe-
tra trägt Verantwortung“ (so 
der Plakat-Slogan): „Mir ist es 
wichtig, Landwirtschaft sicht-
bar zu machen und den Men-
schen zu zeigen, wie unsere Le-
bensmittel entstehen.“

Mehr Sichtbarkeit für das 
Berufsbild der Landwirtin
Interesse der Bevölkerung wecken als Auftrag 
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PLÖTZLICH
BÄUERIN!
UND JETZT?
Der smarte Ratgeber mit wertvollen Tipps

Broschüre „Plötzlich Bäuerin“  
Immer häufiger kommen Bäuerinnen aus dem nicht landwirtschaftlichen Bereich und tauchen in eine 
völlig fremde Welt ein. Bäuerinnen stellen oft das Herzstück eines bäuerlichen Familienbetriebes dar 
und sind somit wichtig für den ländlichen Raum und dessen Zukunft. Die Möglichkeit der Selbstbe-
stimmtheit und die eigenen Entfaltungsmöglichkeiten sind häufig auf den ersten Blick nicht erkennbar, 
oft sieht man nur die Herausforderungen. Damit der Einstieg in das Leben und Arbeiten auf einem 
Bauernhof leichter gelingt, wurde eine Broschüre „Plötzlich Bäuerin“ erstellt, die einen Überblick über 
relevante Themen wie Ansprechpartner in den Regionen, Rechte der Frauen, Erweiterung der Erwerbs-
tätigkeit bis hin zur Absicherung verschaffen. Erhältlich ist diese bei der LK OÖ. LK OÖ

Karoline Hinterreither, 
Ing. Gerda Liehmann

Immer wieder wird deutlich, 
mit welchen großen Herausfor-
derungen Bäuerinnen häufig 
konfrontiert sind. Sei es durch 
Schicksalsschläge, Überforde-
rungen oder die enormen bü-
rokratischen und gesetzlichen 
Auflagen, mit denen sie sich 
täglich auseinandersetzten, 
müssen. Die Landwirtschafts-
kammer OÖ sieht es als Auf-
trag, die Situation der Bäue-
rinnen in ihren Lebensphasen 
durch gezielte Beratung und 
Serviceangebote zu unterstüt-
zen und zu verbessern. Mit der 
Beratungsstelle „Lebensquali-
tät Bauernhof“ erhalten Bäue-
rinnen und Bauern Unterstüt-
zung in besonderen Lebenssi-
tuationen. Einerseits durch ein 

umfangreiches Kursangebot, 
welches auch online und ano-
nym  in Anspruch genommen 
werden kann und anderseits 
durch gezielte, vertrauliche 
und persönliche Beratungsge-
spräche. Angeboten wird Hil-
fe bei zwischenmenschlichen 
Konflikten, Hofübergaben, 
oder Generationenkonflikten 
sowie bei betrieblicher Überlas-
tung, Themen wie Sucht oder 
Gewalt und sonstige persönli-
che Anliegen.

Die Beratungsstelle „Lebens-
qualität Bauernhof“ bietet 
Raum, um hinzuschauen, neue 
Perspektiven zu entwickeln 
und den eigenen Handlungs-
spielraum wieder zu entde-
cken.Oft reicht es, wenn eine 
Person beginnt, etwas anders 
zu machen.Ein neuer Blick-
winkel – und es entsteht Bewe-

gung.Und so wächst zwischen 
Stall, Feld und Alltag etwas, das 
nicht immer sichtbar ist, aber 
spürbar: Freiheit und vielleicht 
auch ein Stück Glück.

Freiheit und Glück am Hof, geht das?
Gerade im Internationalen Jahr der Bäuerinnen lohnt sich ein Blick auf die Frauen hinter den Betrieben.

Ausblick 
auf den Herbst

Am 17. September gibt es erst-
mals eine oberösterreichwei-
te Bäuerinnenbeiratssitzung 
in der Landwirtschaftskam-
mer in Linz. Die Bäuerinnen 
erwartet zum geregeltem 
Sitzungsprogramm ein In-
fomarkt gestaltet durch die 
Fachbereiche des Referates 
ERLE zu unterschiedlichen 
Bereichen wie Bildungsan-
gebote für Bäuerinnen aber 
auch  wichtige Infoangebote 
wie jenen der SVS.

Warum bin ich gerne Bäuerin? Wie 
deht deés den Frauen, die zwischen 
Erwartungen, Rollenbildern und 
wirtschaftlichem Druck stehen?

Grassmayr

Beratungsstelle
■ Montag bis Freitag 

von 8.30 – 12 Uhr

■ T 050 6902-1800

■ E lebensqualitaet@lk-ooe.
at

■ kostenlos

■ vertraulich

■ anonym



17. Juni 2026       Sonderthema – Die Bäuerin   Der Bauer   27

7.000
Wussten Sie, dass bereits

Das hat einen Wert.

Ackerbaubetriebe beim AMA-Gütesiegel für Ackerfrüchte teilnehmen?

Gut, dass auch Sie dabei sind.

amainfo.at/getreide

QR-Code scannen und 
mehr über die Vorteile 

des AMA-Gütesiegels für 
Ackerfrüchte erfahren

Ing. Karin Kainberger

In Lembach fand im Rahmen der 
Communale OÖ die Eröffnungs-
veranstaltung zum Schwerpunkt 
„Mut zum Frieden – 400 Jahre 
Bauernkriege in OÖ“ statt. Rund 
600 Gäste besuchten die Ge-
meinde – und wurden dort nicht 
nur mit einem dichten Pro-
gramm, sondern auch mit herz-
licher Gastfreundschaft empfan-
gen.

Die kulinarische Versorgung 
lag fest in der Hand der Bäue-
rinnen aus Rohrbach, die mit 
beeindruckendem Einsatz 
zeigten, wie gelebte Regiona-
lität aussieht. Bereits im Vor-
feld hatten sie in der Küche der 
Mittelschule Lembach hunder-
te Brötchen vorbereitet – liebe-
voll belegt mit regionalen Spe-
zialitäten, die den Gästen ei-

nen echten Vorgeschmack auf 
die Vielfalt des Bezirkes boten.
Aus nahezu jeder Ortsgruppe war 
mindestens eine Bäuerin vertre-
ten. Diese breite Beteiligung ver-
lieh der Veranstaltung nicht nur 
organisatorische Stärke, sondern 
auch ein starkes Gefühl von Zu-
sammenhalt und Gemeinschaft.
Neben den pikanten Köstlich-
keiten erwartete die Besuche-
rinnen und Besucher auch ein 
reichhaltiges Angebot an haus-
gemachten Mehlspeisen. 

Wertvolle Arbeit 
sichtbar gemacht

Ein besonderer Moment war 
der Beitrag der Vorsitzenden des 
Bäuerinnenbeirates Michaela 
Märzinger, die im Rahmen der 
Veranstaltung die vielfältige und 

unverzichtbare Arbeit der Bäue-
rinnen hervorhob. Sie erinner-
te daran, wie stark Frauen in der 
Landwirtschaft das gesellschaft-
liche, kulturelle und wirtschaft-
liche Leben im ländlichen Raum 
prägen – oft im Hintergrund, 
aber mit enormer Wirkung.
Passend dazu wurde heuer das 
Internationale Jahr der Bäuerin-
nen ausgerufen. Die Vorsitzende 
betonte, wie wichtig es sei, die-
se Arbeit sichtbar zu machen, 
Wertschätzung zu stärken und 
die Leistungen der Bäuerinnen 
in den Mittelpunkt zu rücken.

Die Auftaktveranstaltung 
der Communale OÖ verband 
historische Auseinanderset-
zung mit gelebter Regionalität. 
Während Ehrengäste und Ex-
pertinnen und Experten über 
die Bedeutung der Bauernkrie-
ge und den Wert des Friedens  

diskutierten, sorgten die Bäu-
erinnen dafür, dass niemand 
hungrig blieb. Ihr Engagement 
wurde von den Gästen vielfach 
gelobt – ein Zeichen dafür, wie 
wichtig lokale Strukturen und 
freiwilliges Engagement für das 
Gelingen solcher Veranstaltun-
gen sind.

Bäuerinnen begleiten Communale OÖ
Die Bäuerinnen aus dem Bezirk Rohrbach sorgten beim Auftakt für die kulinarische Verpflegung.

Die Rohrbacher Bäuerinnen bei 
der Zubereitung ihres regionalen 
Schmankerlbuffets  Pichler


